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Münsingen, 1. Februar Nr. 3 53. Jahrgang

Schweiz. Gehörlosen-Zeitung
Herausgegeben vom Schweiz. Verband für Taubstummenhilfe Offizielles Organ des Schweiz. Oehörlosenbundes (SO B)

Kastanientod

Im Kanton Tessin finden wir ausgedehnte Wälder von edlen
Kastanienbäumen. Was die Kartoffel für uns ist, das war die Kastanie
und ist es zum Teil heute noch für die Tessiner: ein wichtiges
Nahrungsmittel. Ein ausgewachsener Kastanienbaum schenkt jährlich bei

200 Kilo Kastanien. Aber der Kastanienbaum liefert den Tessinern
noch anderes: Blätter als Streue für den Stall, die langen Äste als
Baum- und Rebenstützen, Brennholz, den wohlschmeckenden Kasta-
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nienhonig, den die emsigen Bienen während der Baumblüte im Frühling

einernten. Es wurden im Jahre 1932 im Tessin 800 000
Kastanienbäume gezählt!

Aber die Kastanienbäume im Tessin kranken. Sie haben den
Kastanienkrebs (siehe Bilder!). Viele Bäume sind schon abgestorben.
Natürlich kämpft man gegen diesen schrecklichen Kastanientod. Das
kostet schwer Geld. Der Bund zahlt an die Kosten des Kampfes 70
Prozent, der Kanton 30 Prozent. Man versuchte es mit Spritzen, so wie
man auch bei uns die Obstbäume spritzt. Aber das hilft nicht viel. Man
muß die kranken Bäume fällen und das kranke Holz wegräumen. Aber
das allein hilft auch nicht.

Die Eidgenössische Anstalt für das forstliche Versuchswesen
probiert nun auf andere Weise zu helfen. So wie es zum Beispiel
verschiedene Arten von Himbeersträuchern gibt, so gibt es auch verschiedene

Arten von Edelkastanienbäumen. Also versucht man oberhalb
von Bellinzona eine stärkere, gesündere Art von Edelkastanien zu
züchten, um sie dann überall im ganzen Kanton anzupflanzen.

Es geht dabei nicht nur um die Kastanienfrüchte, um den
Kastanienhonig, um das Nutz- und Brennholz, denn wenn die Bäume
sterben und ihre Wurzeln verfaulen, so schwemmt der Regen als-
gemach die gute Erde bergab und der Boden wird unfruchtbar.

Hoffentlich wird der Kastanientod im Tessin besiegt — denn der
Tessin ist ohnehin ein armer Kanton, und wenn nun auch noch die
Kastanienbäume zugrunde gehen, dann fehlt es den armen Leuten bös.

Bilder: Leihgabe des «Schweizer Schulfunks».
Freie Benutzung des Textes von Dr. Alcid Gerber.
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